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WALDMÜNCHEN
KONZERT

Brigitte Traeger
begeisterte in
Tiefenbach.

➤ SEITE 33

CHRISTKINDLMARKT
Zum Jubiläum in
Rötz Aktionen
für Sternstunden
➤ SEITE 34
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LESEN SIE HEUTE

RODING

Bürgermeister zeich-
net Rock’n’-Roller aus

Das 6. Konzert der Reihe „Musik
ohneGrenzen“ bringt den tschechi-
schenKlarinettisten und Jazzmusi-
ker Felix A. Slovácek ins Gaubald-
haus. Er zählt zur Spitze der
Klarinettisten. ➤ SEITE 32

Felix A. Slovácek
spielt im Gaubaldhaus

Die Rock’n’-Roller tanzen sich in die
Herzen nicht nur der Zuschauer,
sondern auch der Jury bei überregi-
onalenWettbewerben. Dafür hat
sie nun Bürgermeister Franz Rei-
chold ausgezeichnet. ➤ SEITE 36

WALDMÜNCHEN
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AUS DEM HEIMATBOTEN

Die Tradition des Bierbrauens in
Waldmünchen geht zurück bis in
die Zeit der Stadterhebung um
1250. Das Recht, Bier zu brauen und
auszuschenken, war ein Vorrecht
der jeweiligen Landesherren, die es
aber unter Auflagen anVasallen,
Klöster und Städte abtraten. Natür-
lich kassierten sie dafür einträgli-
che Steuern.
Das nötige Eis zur Kühlung des Bie-
res bezogen die Kommunbrauer
hauptsächlich von den drei Anger-
Weihern, die an der Schützen- und
Schächtlstraße lagen, heute aber
eingefüllt sind. Josef Lommer, gebo-
ren 1902 und verwandtmit dem be-
kannten Chronisten, hat dort noch
selbstmit Sägen, Hacken und Stan-
gen geeist. In strengenWinternwar
das Eis auf den Anger-Weihern 15
bis 20 Zentimeter dick. Eswurde in
die beiliegende hohe Eisschupfe ge-
schafft, die aus doppelten,mit Säge-
spänen isolierten Bretterwänden er-
richtet war, so dass das Eis bis Ju-
ni/Juli gelagert und je nach Bedarf
abgeholt werden konnte. Zum
Kommunbräuhaus führte eine ei-
geneWasserleitung, anfangs aus
Holz, später aus Eisenröhren beste-
hend. Ihr genauer Verlauf ist zwar
unbekannt, doch dürfte sie von den
Rieselhängen über das heutige Bau-
gebiet „Auf der Röhre“ herabge-
führt haben. Dieses Brauwasser war
von so guter Qualität, dass es viele
Waldmünchner in Eimern nach
Hause trugen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Aus demHeimatboten, Heft Num-
mer 4 vomAugust 1982, verfasst von
Meinrad Gruber. Einzelne Exemplare
sind noch erhältlich bei Karlheinz
Schröpfer, Telefon (0 99 72) 82 98.

WALDMÜNCHEN

Eis fürs Bier aus
den Anger-Weihern

WALDMÜNCHEN. Da steht er, der
Christbaum für Rom! Angestrahlt
von der böhmischen Morgensonne.
Kerzengerade reckt sich die Fichte vor
dem ehemaligen Schlösschen der Gra-
fen Kinsky in den frostigen, blauen
Himmel. Die Lichtung im Wald
könnte ein romantisches Fleckchen
Erde sein, ist es aber nicht. In Zeiten
des Kalten Krieges wurde das
„Schlösschen“ als Teil einer Kaserne
missbraucht. Heute ist es eine schäbi-
ge Ruine, demVerfall überlassen.

Das Geheimnis ist gelüftet

Um 7 Uhr, am Treffpunkt bei der Fir-
ma Bavaria Feuerlöscher in Wald-
münchen, ist das streng gehütete Ge-
heimnis um den Standort des Christ-
baums keines mehr. Alois Frank,
Trenckvereins-Vorsitzender, und An-
dreas Bierl, Chef der Schwarzen Pan-
duren – sie sind die Manager der Akti-
on, lotsen den Pulk mit Fahrzeugen
zahlreicher Medienleute über Furth
im Wald Richtung Fichtenbachtal im
Stadtwald vonDomazlice.

Mit der Frage der ortsunkundigen
Radio- und Fernsehreporter, ob der
Baum an diesem Ort denn überhaupt
noch ein Waldmünchner Baum sei,
hat Frank gerechnet und belehrt sie
eines Besseren: Der Christbaum stehe
im bayerisch-böhmischen Grenzge-
biet am Fuße des Cerchovs, keine
zehn Kilometer von Waldmünchen
entfernt, und Waldmünchen sei
schließlich mit Domazlice befreun-
det.
Für die Vergänglichkeit des Schlöss-
chens der Grafen Kinsky hat an die-
sem Mittwoch kaum jemand einen
Blick. Alle Augen und die Linsen der
Kameras sind nur auf ihn gerichtet:
auf den Christbaum, der ab 13. De-
zember auf dem Petersplatz leuchten
und die Christen auf der Welt er-
leuchten soll. Heute wird die Fichte
gefällt. Ein Spektakel, das sich weder
Landrat Franz Löffler als Präsident des
Trenckvereins, noch Domkapitular
a.D. Dr. Max Hopfner aus Regensburg
und Vize-Bürgermeister Josef Brückl
entgehen lassen. Auch Trenck-Ehren-
vorsitzender Franz Joseph Ulschmid,
der wie Löffler, Brückl und Hopfner
schon 1984 bei der Christbaum-Pre-
miere in Romwar, blickt gebannt den
25Meter hohen Baumhinauf.

„Ein Symbol des Friedens“

„Es ist eine besondere Freude für
Waldmünchen, den Landkreis Cham
und die Region, einen Christbaum
nach Rom zu bringen“, sagt Löffler in
die Mikrofone. „Das ist ein Symbol
des Friedens für den Papst.“

Die „Schwarzen“ haben eine stein-
zeitlich anmutende Handsäge mitge-
bracht – für den symbolischen, offizi-
ellen Akt. Damit setzt Landrat Löffler
zusammen mit Max Hopfner und
Forstdirektor Jan Benda von den
Stadtforsten Domazlice den ersten
Schnitt. Die Späne fliegen.

Der Kran der FirmaMühlbauer aus
Runding bringt sich in Position und
fährt den Lastenarm zur Christbaum-
Spitze aus. Andreas Bierl und Jan
Gottwald von den Stadtforsten Do-

mazlice klettern durch das Geäst nach
oben, legen Gurte um den Stammund
verzurren siemit demKran-Haken.

Die Motorsäge kreischt. Herbert
Heidinger von den Bayerischen
Staatsforsten und selbst Trenckianer,
sowie Jan Skala vom Forstbetrieb Do-
mazlice fällen den Baum. Behutsam
hebt der Kran ihn in der Senkrechten
ab und misst sein Gewicht: 7,2 Ton-
nen. Langsam wird er in die Waag-
rechte gesenkt und für den Tieflader

der Firma Rädlinger aus Windisch-
bergerdorf aufgebockt.

Geschafft. Andreas Bierl und Alois
Frank sind erleichtert: „Wir sind sehr
zufrieden und voll im Zeitplan. Der
Christbaum entspricht genau unse-
ren Erwartungen. Eine sehr schöne
Fichte für den Petersplatz. Da sind wir
stolz drauf.“

Bierl und Frank müssen auf „Plan
B“ zurückgreifen. Laut Plan A hätte
ein Hubschrauber der Bundeswehr

aus dem Geschwader 64, Laupheim,
den Baum nach Waldmünchen auf
das Gelände der Firma Bavaria trans-
portieren sollen. Das Vorhaben zer-
schlug sich bereits am Dienstag, 16
Uhr: technischer Defekt eines der
Fluggeräte. Solange der nicht analy-
siert sei, dürfe laut Bundesluftfahrt-
amt keine der Maschinen starten, er-
klärt Frank. Jetzt also Plan B: Der Räd-
linger-Tieflader bringt den Baum
nachWaldmünchen und nach Rom.

AKTIONDas Fällen der 25-Me-
ter-Fichte war einMedien-
spektakel. Abtransportmit
Bundeswehr-Hubschrauber
wurde abgesagt.
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VONMARKUS HEIGL

DerChristbaum ist ein Prachtstück

Zählen der Jahresringe: Es sind 45.

Alte Bekannte: Franz Joseph Ul-
schmid und Jan Benda

Im Fokus: Alois Frank

Max Hopfner zückt die Kamera.Spannender Moment: Der Kran hebt den Christbaum von der Schnittstelle.

Symbolischer Akt mit der Handsäge: Domkapitular a.D. Dr. Max Hopfner, Forstdirektor Jan Benda und Landrat
Franz Löffler (vorne v.l.) setzen den ersten Schnitt am Christbaum-Stamm. Fotos: Heigl
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➤ Der Christbaum für Rom ist eine
Fichte, 45 Jahre alt, 25 Meter hoch; sie
hat im unteren Stammbereichmit ei-
nemDurchmesser von 83 Zentimetern
eine Ausladung von zehnMetern und
bringt 7,2 Tonnen auf die Waage.
➤ Am kommenden Sonntagwird der
Christbaum bei einem Festakt um 14
Uhr amMarktplatz verabschiedet.
➤ Dazu laden Landrat Franz Löffler
und Bürgermeister Markus Ackermann
alle Interessierte ein: „Waldmünchen ist
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DER CHRISTBAUM FÜR ROM

stolz und dankbar für diese begeistern-
de Aktion des Trenckvereins, einen
Christbaum aus der Mitte Europas in
das Zentrum der Christenheit zu über-
bringen. Unterstützen und würdigen Sie
bitte dieses außergewöhnliche Vorha-
ben, dasWaldmünchen internationales
mediales Interesse beschert durch Ihre
Teilnahme.“
➤ Das Festakt-Programm amSonntag:
Einzugmit dem Trenck-Fanfarenzug;
Musik der Bläsergruppe; Begrüßung

durch Bürgermeister Ackermann;
Grußwort von Landrat Löffler; Gedicht
der 3. Grundschulklasse; Grußwort
des Bundestagsabgeordneten Karl Hol-
meier; Auftritt des Männerchors; Gruß-
wort von Bürgermeister Miroslav Mach
aus Domazlice; Lied der 3. Grundschul-
klasse; Segnung durch Stadtpfarrer
Wolfgang Häupl und Pfarrer Ernst
Schwemmer; Salut der Schützencom-
pagnie „Alte Büchs’n“; Bayernhymne;
Glockengeläut von St. Stephan. (hm)


